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Wiederholungen und größeren Aufträgen Rabatt. Auzeigen- 
annahme unter Vorbehalt der Zensur in der Geschäftsstelle 
der Wiinaer Zeitung und durch alie Annoncen-Expeditionen, 


‚No. 149 


das sich dank Ihrer zielbewußten Ausbildung in dem 
jetzigen Kriege überall aufs beste bewährt hat. 
Großes Hauptquartier, 1. Juni 1917, 


Wilhelm I. R. 


Reiche U-Boot-Beute. 


Ueber 80000 Tonnen versenkt, 
W.T.B. 
Berlin, 1. Juni, 
Neue Unterseebootserfolge in der Nordsee und 
im Atlantischen Ozean 21000 Brt. Unter den 
versenkten Schiffen befanden sich u. a. zwei englische 
Dampfer, die beide unter starker Sicherung fuhren 


und von denen der eine eine Ladung für Rußland 
an Bord hatte, 


Kaisertelegramme. 


` Drahtberichtdes W. T. B, 
Berlin, 2. Juni. 


S. M. der-Kaiser hat an den Kronprinzen des Deub | 
gohen Reiches und an den Kronprinzen von Bayern 
folgende Depeschen gesandt: 


Seiner Kaiserlichen Hoheit, dem Kron- 


| prinzen des Deutschen Reiches. Amtlich dureh 


Auf meiner Trontreise - konnte ich nun Abordnun- 
pen der Armeen sprechen, die unter Deiner Führung in 
den letzten beiden Monaten den großen Durchbruchs- 
versuch der Franzosen an der Aisne und in der Cham- 
pagne zum Scheitern gebracht haben. 

Ich beauftrage Dich, allen Führern und Truppen, 
die in den schweren Wochen ihr ganzes Wollen und 
Können, ihr Blut und Leben einsetzten und an deren 
eiahlhartem Willen des Gegners’ Anstürme zerschellten, 
meinen und des Vaterlandes Dank zu. vermitieln. 

Die Heimat ist stolz auf ihre tapferen Söhne und 
xoll Vertrauen, daß neue Kämpfe auch neue Siege 
briogen werden, Das walte Gott! 


% 


Im Atlantischen Ozean und im Kanal sind 
durch die Tätigkeit unserer U-Beote 30.500 Brt. ver- 
senkt worden, Unter den Schiffen befanden sich u. a. 
zwei englische Dampfer, deren Ladungen u. a. aus 7 
Millionen Kilogramm Oel für die englische Kriegsmarine 
und 10000 Ballen Baumwolle für England bestand, ein 
großer französischer "Dampfer mit wnbekanhier La- 
dung sowie russische Segler mit 8000 To. Weizen 
für England. 

Deutsche U-Bovt-Erfylge in Mittelmeer :Wieder 
wurden eine größere Anzahl von Dampfern und- Seg- 
lern mit zusammen 31700: Brt. versenkt. Unter diesen 
Schiffen befanden sich u. a.: der bewaffnete englische 
Dampfer „Harpagus“, 5866 Brt., mit Oel und Mehl, 
von.-New York nach Marseille bestimmt, der bewaff- 
"nete' englische Dampfer „Caspian“, 3606 Brt, mit eifler 
Salpeterladung von 5400 To, für Italien, aus Chile 
kommend, ein Dampfer, der mit ‚einer vollen Ladung 
Schweielsäure von Valeneia nach Frankreich unter- 
wegs war, der bewaffnete, französische Dampfer „Ita- 
lia“, 1305 Brt, welcher dem Postdienst von Korfu 
nach Tarent versah,- ein bewalineter englischer .3500- 
Tonn@a-Dawmpfer, ein bewafineter französischer Dam- 
pfer, Typ „Biarritz“, 2452 Brt., und der vollbesetzte 
bewaffnete französische Transportdampfer „Medjerda“, 
1908 Brt., auf der Fahrt von Afrika nach Südfrank- 


reich, Der Chef des Admiralstabes der Marine. 


Wilhelm. 
= kad 
Seiner Königlichen Hoheit, dem Kron- 
prinzen von Bayern. 


Aul den Scltachtfeldern von Arras haben die unter 
Deiner Führung fechtenden Truppen aus allen deut- 
schen Gauen in den schweren Känipfen der beiden 
letzten Monate Englands kriegerische Absichten an 
@icser Stell® zum Scheitern gebrapht. _ aia 

Stahlharter Wille und feste Siegeszuversicht strahlte 
aus den Augen derer, die ich während meiner Reise sah. 
Das gleiche Gefühl beseelt die ganze Armee, 

Mit mir dankt das deutsche Vaterland seinen tapferen 
Söhnen für ihre opferireudige Hingabe an unsere große 
dentsche Sache. Ueberbringe allen Führern und Trup- 
pen diesen Daak, der gepaart ist mit dem Vertrauen, 
daß wir mit Gcttes Hilfe auch die weiteren Kämpfe sieg- 
reich bestehen werden, 

Wilhelm, 


Kaiserlicher Dank an Ludendorff. 
WT B ; 
Berlin, 2. Juni, 


Autlich durch Englisches Vertuschungssystem. 


Immer von neuem muß darauf hingewiesen werden, 
wie unzuverlässig, ja geradezu irreführend neuerdings 
die englischen Berichte über. die“ englischen Flieger- 
erfolge bezw. Fliegerverluste sind. Der englische Hee- 
resbericht versucht augenscheinlich, durch allerhand 
willkürlich herausgegriffene Zahlen über die ia der 
letzten Zeit geradezu katastrophalen Verluste der eng- 
lischen Fliegertruppe hinwegzutäüschen, Einige wenige 
Zahlen als Beispiele: Am 1, Mai gibt der englische 
Heeresbericht den Verlust von 2 Flugzeugen zu; Tat- 
sächlich schossen wir an diesem Tage 15, davon 7 
englische Flugzeuge ab. 4 der letzieren fielen in 
unsere Hand. - Am 19. Mai schweigt sich der englische 
Bericht bezeichnenderweise aus. Die -Entante verlor 
an diesem Tage 8 Flugzeuge, die Englääder. davon 
nicht weniger als 6..Am 20. Mai gaben die Engländer 
4 Flugzeuge zu. In Wahrheit verloren sie 6, die Fran- 
zosen 8, Am 24. Mai. melden die Engländer 3 Flugzeuge 
als vernichtet. Sie verloren aber 5 von insgesamt 10 
an diesen Tage von uns abgeschassenen Fiugzeugen. 

Wio schwer die Verluste der englischen Flieger- 
truppe in Wirklichkeit sind, erhellt am basten daraus, 
daß die englische Heeresleitung sich genötigt gesehen 
‚hat, .eine Menge Flugzeugführer : und-Beobachter, vor 
heomligter -Ausbildung telegraphisch von den Schulen 
in England zur Front einzuberufen, um die klaffenden 
Lücken nur einigermaßen auszufiillen, Daß unter diosen 
Neulingen der Tod reiche Ernte hielt, liegt auf der Hand, 


S. M, der-Kaiser:richteie an den Ersten Generalguar- 
tiermeister, General der Infanterio Ludendorff nachste- 
bendes Anschreiben: PEPPES r ei si] 

Die deutschen Heere haben im Westen den in die- 
gem Frühjahr von den Frenzosen und Engländern mit 
siarker Uebermacht und allen Mittela der Kriegführung 
unlernommeren gewaltigen Ansturm siegreich abge- 
wissen und die Erreiehung der weitgesteckten Ziele 
des Feindes verhindert. Dieser großartige Erfolg ist 
neben der unvergleichlichen Tapferkeit und der beispiel- 
los zähen Ausdauer der beteiligten, aus allen deutschen 
Gauen stammenden Truppen und ihrer umsichtigen und 
tatkräftiren Führung durch die Generale und Offiziere 
aller Dienstgrade den vom Generalstab vorgeschlagenen 
und von allen mwitwirkenden Stellen mit eindringendem 
Verständnis und freudiger Ilingebung durchgeführten, 
weit vorausschauenden, vorbereiteäden Maßnahmen, die 
hauptsächlich in Ihrer Hand lagen, zu verdanken. Als 
Zeichen meiner. bescnderen Anerkennung Ihrer bier- 
durch erworbenen neuen Verdichste und als Ausdruck 
meiner fortdauernden besonderen Zufriedenheit stelle 
ich Sie hierdurch à la suile.des niederrheinischen Füsi- 
lier-Rogiments Nr, 39, Sie treten in dieser Ehrenstel- 
Iluny wieder in coge Beziehungen zu dem Regiment, des- 
sou hervorragender Kommandeur Sie gewegen sind und 


nn nn e 


| Kommission zur Untersuchung 


Rußland und die Alliierten 


Drahtbericht. 
Bern, 2. Juni, 

Der „Temps* meldet aus Petersburg: Das Organ 
des Arbeiter- und Soldatenrats „Isvestiia® schreibt in 
einem Artikel zur Erwiderung auf die englischen 
Blätter, die behauptet hatten, es gäbe keine Ver- 
schiedenheit in der Auffassung zwischen ‚Rußland 
und seinen Alliierten in bezug auf die Formel „keine 
Annexionen und keine Entschädigungen“: Die russische 
Revolution wird nicht einen einzigen Mann opfern, 
um Frankreich zu helfen, die geschichtlich gewordenen 
Ungerechtigkeiten, die auf Eure Kosten begangen 
wurden, wiedergutzumachen. Wie steht es denn mit 
Euren geschichtlichen Ungerechtigkeiten, nämlich Irland, 
Indien, Aegypten t.s. w.? Wenn ihr Gerechtigkeit so seht 
wünscht, so fangt an selber gerecht zu sein. Die russi- 
sche Demokratie wird sich von Euren schönen Redens- 
arten nicht einfangen lassen. Sie wird die Kastanien 
nicht für Engländer, Franzosen und Japaner aus dem 
Feuer holen. Seid wenigstens ebenso freimütig wie 
die Japaner, die für den äußersten Orient die Formel 
„ohne Ännexionen“ nicht zulassen wollen. Die 
russische Demokratie und die vorläufige Rerierung 
werdendemangenommenen Grundsatzetreu bleiben. Die 
alliierten Regierungen werden sich klar durch Ja oder 
Nein aussprechen müssen. Wenn ihre Antwort Nein ist, 
werden sie die Verantwortlichkeit für ihre Folge über- 
nehmen müssen. Die Erklärungen der französischen 
und der englischen Regierung können das revolutio- 
näre Rußland nicht zufriedenstellen. Unsere Minister 
müssen darüber wachen, daß die ernste Frage, ob 
Frieden ‘oder Krieg klar gelöst werde, Sie- dürfen 
nicht zulassen, daß die Frage durch Ströme der 
diplomatischen Beredsamkeit ertränkt wird. 


„Isvestija“ legt sodann ihre Auffassung im einzelnen 


-dar und erklärt, keinerlei ee o könnten die 


Demokratie dazu veranlassen, den Krieg auch nur 
um einen Tag zu verlängern, um eine beliebige Aen- 
derung der Grenzen zu erzielen. Das Volk, das dem 
Gedanken einer freien Zone schon ziemlich günstig ge- 
sinnt ist, ist aber fest überzeugt, daß die Befreiung der 
Unterdrückten nicht durch den Krieg, sondern durch 
den Frieden erzielt wird. Annexionen bedeuten un- 
rechtmäßige Erwerbungen eines Gebiets, das sich am 
Tage der Kriegserklärung im Besitze eines anderen 
Landes befand. Die Formel „oltne Annexionen* 
bedeute, daß das Volk keinen Blulstropfen für eine 
derartige unrechtmäßige Erwerbung vergießen würd» 


Die „Times“ meldet aus Petersburg vom 27. Mai 
In der Sitzung des Rates der Arbeiter- und Soldaten- 
abgeordneten berichtete der Verkehrsminister A seretelli 
über die Besprechungen mit den- Bolschaflern. der, - 
Alliierten. Diese hälten die Frage, . wie. sich, 
ihre Regierungen zu der neuen Politik der vorläufigen. 
Regierung stellten, befriedigend beantwortet. Auf 
die Frage, ob ein Nachprüfen der bestehenden 
Verträge angängig - wäre, hätten sie erwidert, das 
hänge von der öffentlichen Meinung in den alliierten 


Ländern ab. Die Frage, ob die Regierungen dèt 
Alliierten dagegen Bedenken- hätten, daß die 
Sozialisten. der Minderheit ihrer Länder mit den 


russischen Sozialisten in Fühlung treten, wurde ause 
weichend beantwortet, - Tseretelli sprach die Ansicht 
aus, daß die russischen Sozialisten bereits Bedeutendeg 
in der Beeinflussung der Alliierten geleistet und er- 
hebliche Erfolge in der auswärligen Politik erzielt 
hätten. 

X 


Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet -aus -Genf 
Nach dem „Petit Journal“ fordert ein Erias der einst 
weiligen Regierung in Petersburg die Wahlen für die 
Konstituante für den 15. bis 30. futi. ; 

Petersburger Telegrammen -zufolge wurde von- def 
der Tätigkeit -der 
Minister des Zaren ein besonderes Geheimkabinett 


| entdeckt, das auch in Moskan und- Warschau Ab 


teilungen hatte und den Zweck verfolgte, die nach 
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‘Petersburger Telegraphen- Agentur Si ii 


"Aenderungen ee Käbinett. 


TT Ya ‘in der Regierung 


d ‘eten müssen, 


Rußland. kommenden und ins Ausland gehenden 
Briefe zu kontrollieren. Bei verschiedenen früheren 
Ministern, darunter: Stürmer, wurden eine Reihe straf- 
barer Handlungen dieser Art festgestellt. S i 


Der Berichterstatter der „Times“ beme 


mit Ausnahme ihrer dien s 
ee. f 


2 en Staaten aus- 
Hd di ief; Keine Annexionen und 
` enersatz behandelt wird. Dieses Dokument 
Ber y hebermittelnug an die russische Begierong 

i veröffentlicht werden. s 
Die rE von 120 der größten Fabriken Peters? 
burgs, die hauptsächlich Kriegsarbeit verrichten, ha iben 
beschlossen, in den Aussta nd zu treten. Sie ver- 
Jangen, den, sechsstündigen Arbeitstag und einen. Min- 
destlohn für Frauen ven 150 Rubel monatlich. 

Ueber 3000 Angestellte der Kleider- wid Wäsche- 
geschäfte sind in den Ausstand getreten, weil die 
Arbeitgeber sich weigerten, eiue Gehältserhöhung von 
a Prezent und eine henandene Arrmapalnge ZU: @- 
währen. 


© Drahtbericht des W. T, B. 
NT London, 1. Juni. (Reuter.) 


Chronicle“ ‚erfährt, (daß wiehtige Ver- 
zu erwarten seien, 
Das Kabinett wünsche, daß der neue Lebensmittelkon- 
trolleur aus den Kreisen der Arbeiterparteien genom- 
men wird. Man hofft, daß George Rober t das Amt 
ernehmen wird. . Wenn. dies. geschieht, 80 wird-auch 

` der Zusammenstellung der Abordmmg der Arbeiter- 
tei, die nach Teierebura geht, eine Aenderung ein- 
Es ist. jetzt so, gußsais sicher, dad 
‚ddison in "nächster Zeit von seiner .Stelle.als Muni- 
insminister zurücktreten. wird, Ea.darf angenommen 
‚daß | Churchill Munilionsminister. werden 
hatte die Exekutive, der Arbeiter- 
-partei Henderson, Robert and Pur dy dazu ‚aus- 
‚erseben, näch Petersburg zu gehen... Später haite es 
‚ich mit Bickel auf die Veränderungen in der Re- 
rung. als hen! ‚herausgestellt, daß. Hen-' 

| nd zdneter der englischen Regierung, nach 
Deere vr só daß.er nich} länger als Führer der 
Arbeiterpartei in. Betracht kam, : Infolgedessen hat die 
bg George Robert, Purdy und. Carter als.Ver- 
der Arbeiterpartei aufgestellt, . Der folgende 


S hritt war, daß die Arbeiterpartei den Wunsch äußerte, 


rohe, der sich bereils auf dem Wegenach Pe- 


‚tereburg befand, seine Reise-in Sisckholm uaierbreche, 


Aal, über- die io Ansichten der -Mehrheit -der eng- 
en Arbeiterpartei über deu Kriog zu verhandeln, 
ge wünsche, daß der. Krieg energisch lorige- 


vu werde, bis ein befriedigender Friede geschlossen 
‘Der Plan, Robert zu enisender, wurde 
Dee a es.. Wunsches. englischen. Kabinetis, daß 


ee das Lebensmitihnt übeunchme, ebenfalls ver- 
aus ‚diesem „Umstande weder nach 
in ach "nach -Pelers burg reisen. konnte, 
Die u meldet aus London: -Eine Anzahl 
Persönlichkeiten, ‚garumier Geistliche 


- Ta ae u a, der Bischof von: Oxford; und der 


annte Parlamentarier Noe] Buxion,, erlassen einen 
Aufruf, in dem sie gegen dis, englische Repressälien- 
hi besonders gegen Maßnahmen wie den. letzten 

angriff auf Fr Hg schärfste Verwahrung, einlegen 


Eröhinung - 
ER Deutschen Sommertheaters. 


“Das: Winteriheafer hat bei großer Hitze seinen 
Tempel: ‚geschlossen, aber nicht einen einzigen Tag 
dieses Jahres braucht iroizdem Wilna ohne Bühne zu 
‚sein.‘ Direktor Geißel ist nt fast allen seinen bis- 
Iablge Mitgliedern, zu denen sich bald noch emige neue 

gesellen sollen, in das Sommertheater des Botanischen 

rtens übergesiedelt, wo man gestern, von der Hitze 
“hg Schwüle des Sommers unbehelligt, der Eröffnungs- 
vörstellung beiwohnen konnte. Der Regen, der gerade 


Nor Beginn der Vorstellung eingesetzt hatte, blieb ohne 


Ben Einfluß auf den Besuch des Theaters, das bis in die 
Ränge hinauf fast ausverkauft: war.. Gegeben. wurde 
der. „Soldat der Marie”. in derselben Besetzung, 
die schon: an dieser Stelle ausführlich - gewürdigt 
"worden ist. Im: Sommertheaier klang alles viel 
frischer; man hatte den Eindruck, daß die Akustik 
er besser als indem steinernen Theater in der 

hulanka sei: die Stimmen klangen unvergleichlich 
voller, . auch das. Bühnenbild wirkte wohl durch 


die mehr. erhöhte Bühne. viel „Sarbiger und 
irischer. Von Anfang an herrschte in diesem 
-~ sommerlich kühlen Bau Stimmung, - die bis 


zuletzt anhielt und sich in großer Beifallsfreudigkeit 
kundgab. Für eine erste Aufführung auf einer 


| neuen Bühne klappte alles, überraschend gut, ein 


-= gutes Vorzeichen für die kommenden Sommertage. 
In. den Pausen entwickelte sich auf dem Platze vor 


>k dem Theater, auf den Wegen des Gartens und. in 
E gem.. wiederum eingerichteten ‚Restaurant -das -Leben 


der vielen Erholung rer wie wir. es en 


ind geschickt, P 
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Karıch dureh MW 2.0 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 


Wie in den Vortagen, war die Kampftätigkeit der 
Artillerie im ‚WytschaetesBogen gesteigert. 
An der Arras-Fronf war das Feuer besonders 


4 bei Lens und’&üf:.dem Nordufer dër Scarpe stark. 


Bei Erkußdungsgefechten machten” unsere Stoß- 
tr uppen eine Anzahl Gefangene, darunfer auch Portu- 
giesen. . à 


Heeresgruppe Deutscher Kouri 


Bei Allêmant, nordöstlich von Soissons, führ- 
ten ein hañnoversche5s und ein westfälisches' Regi- 
ment, wirksam unterstützt durch. Teile “einer bewähr 
ten Sturmirüppe, Artillerie, Minenwerfer und Flieger, 
einen Angriff mit vollem Erfolg dureh.- In überraschen- 
dem Ansturm wurde die französische Stellung in etwa 


‘1000 Meter Ausdehnung genommen und gegen wieder- 


holte Gegenangriffe gehalten, Drei Offiziere, 178 
Mann sind gefangen, zahlreiche Biegen ehr. und 
Minenwerfer «erbeutet worden. 

Längs der Aisne und in der Champagne, auf 
beiden Suippe-Ufern und. östlich der Maas war 
die Feuertätigkeit zeitweilig rege. 

Heeresgruppe HArzOg Albrecht, 
Nigbis Neuss 4 
% w" ut, -Fon n 


Im Mai sind im Wesien.237 Otliziere, dabei ein Gene- 
ral, und 12500 Mann als Gefangene, drei Geschütze, 
211 Maschinen-, 434 Schnelladegewehre und 18 Mi- 
nenwerfer als Bente von unseren ha eingebracht 
worden, 


Auf dem : 
Gestiichen Keiegssofiauplatz 
hat sich die Lage nicht geändert, 


Mazedonische Front. EN 
Auf dem westlichen Wardar-Ufer warfen bul- 
garische. Balaillone den Feind aus’ einer Vorposten- 
stellung: bei Aleak-Mah und wehrten ‚mehrere Ge- 


genstöße ab; 
‚Der. Erste, Gene 
Ludendorff, 


Der deutsche Abendbericht. 


Amtlich durch W, T, B. 


Beriin, 2. Juni, abends. 
Die Lage ist unverändert, 

* 
‚Die „Voss. Zig.“ meldet: Die Verlusie des australi- 
schen Kontingents während der englischen Offensive 
sind derart erheblich, daß sich die Regierung genötigt 
sieht, über neue Maßnahmen bezüglich des Ersatzes 
der T ruppen zu beraten. Der australische Minister- 


es gs zu 


vom vorigen Jahre her kennen und wie 
Wilna zu gehören scheint. 


Zinnsalz gegen Furunkulose. Ueber ein neues 
Mittel zur Bekämpfung der Furunkulose, das die Dokto- 
ren Frouin und Grégoire vom Institut Pasteur in Pa- 
ris entdeckt haben, erichtete der Direktor des Insti- 


‚ tuts, Roux in-einer derletzien Sitzungen der Pariser. 


Akademie der Wissenschaften, Die neue Behandlungs- 
methode bedient sich der Zinnspäne und Zinnsalze. Die 
Entdecker hatten zunächst. dureh Versuche an Kanin- 
chen festgestellt, daß die Zinnpräparate ‘die Entwicke- 
lung der Eiterkokken aufhalten. Nachdem sie sich wei- 
terhin vergewiasert hatten, daß Hunde diese Behandlung 
ebenfalls gut vertrugen, gingen sie dazu über, die Me- 
thode auch bei Menschen anzuwenden. Die- Ergebnisse 
waren ausgezeichnet, In mehr als fünfzig Fällen mu 
eine vollständige Heilung erzielt. 


70 Jahre Seeoffizierkorps. Ami 27. Mai 1847 
sind die ersten Offiziere der preußischen Kriegsmarine 
ernannt worden; und da die deutsche Marine aus der 
prenßischen hervorgegangen ist, so kann jetzt von dem 
siehzigjährigen Bestehen unseres Seeoffizierkorps ge- 
sprochen werden. Die betreffende Stolle der König- 
lichen Order von jenem Tage, die im übrigen über die 
gesamten Verhältnisse der jungen Marine Bestimmung 
traf, lautete: „Auf Ihren Antrag vom 26. April d. T. 
ernennè Ich den Eduard Karl Emanuel Jachmann, den 
Arthur Schirrmacher und den Robert Benjamin Herr- 
mann zu Sekondelieutenants der Marine mit dem Range 
von Premierlieutenants in der Armee und veranlasse 
Sie, den Kriegsminister, ‘die entsprechenden Patenta 
auszufertigen.“ — Die‘ preußische Flotte aber bestand 
damals aus dem 'Schulschiff- „Amazone“, das so gut 
wie keinen Gefechtswert hatte, und einigen Kanonen- 
booten. i 


Großes u 2 Junta h. g 


l 


rat wird sich mit dem Rekrutierungsproblem befasten, 
um den notwehdigen Ersatz für die australische» 
Truppen in Frankreich guigh ringen 


ER = ir 


u: ren 


Drahtbericht es. -$ i 


Amtlich wird verklagt: 


Gestlicher und südöstlicher KriogSfohiaüplatz: 
Nie hts Neues. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


"este Früh scheiterte bei G ör z ein feindlicher Weber- 
fall, Sonst am Isonzo nur -Geschützkampf und sehr 
rege Fliegertätigkeit. Unsere Kampfflieger' schössen 
im Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge ab, 

An der Tiroler Front holten im. Monat Mai unsere 
angritistreudigen Truppen - 8 Offiziere, - 728 Mann, 
10 Maschinengewehre und 3 Granatonweríor aus den 
feindlichen Stellungen. => 

Der Chef des Generalstahes. 


| ——m——— 


Ereignisse zur See. 


In der Nacht vom 31.-Mai zum 1. Juni herrschte 
im Golfe von Triest und im ganzen Küstengebiet rege 
nächtliche Fliegertätigkeit, wobei unsere Seeflugzeuge 
die Bahnanlagen und andere militärische Objekte in 
Cervignano und San Giegio di Nogara mit beobäch- 
tetem Erfolge mit Bomben: belegten. Feindliche Flie- 
gerangriffe auf Triest und Umgebuag töteten einen Kna- 
ben. Sachschaden wurde nicht angerichtet. „Bei der 
nächtlichen Verfolgung gelang es unserem erfo!grei- 
chen Flieger Banfield, ein feindliches Flugzeug in frem- 
dem Bereich abzuschießen. Wir haben keine Flugzeuge 
eingebüßt, S rei 

Flottenkommando. 


„Corriere della Sera“ meldet aus Verona: In dern Tetz- 
ten’ Kämpfen wurde der Brigadegeneral Alessandro 
Ricordi durch einen Granatsplitter getötet. ` ` 


Ein Reichstagsklub, 
„B. T.“ schreibt: In den: Kreisen der Reichs- 
-d eordneten - sind: einer-Nachrichtenstelle zufolge 
Bestrebungen im Gange, ein besseres Einvernehmen 
zwischen den einzelnen Reichstagsgruppen in die Wege 
zu leiten. Abgeordnete der. verschiedensten Parteien, 
sowohl der Rechten.als auch des Zentrums undder Linken 
wie auch der Mehrheit der Sozialdemokraten erwägen da- 
her den Gedanken der Schaffung einer parlamentarischen 
Vereinigung, einer. Art Klub, der über den Fraktionen 
stehen und. den Parlameniariern Gelegenheit geben 


‘Das 


soll, sich in ungezwungener Aussprache näher kennen | 


zu lernen. Man erwartet von dieser gegenseitigen 
Fühlungnahme nicht nur eine Verbesserung des par- 
lamentarischen Tons, sondern auch eine Stärkung der 
Arbeitskraft des Reichstags und besonders auch eine 
Linderung der bevorstehenden Wahlkämpfe. Die vor- 
bereitenden Schritte zur Gründung dieses terane i 
klubs. sind bereits -getan worden. > 


Wie siie a 
„irmela“ entstand. 


Es war im Jahre 1881, als der nunmehr im höchsten 
Greisenalter: verstorbene Heinrich Steinhatsen mit sei- 


ner „Irmela“ vor das deutsche Volk trat- Diese. 
„Geschichte aus alter Zeit“ fand sogleich einen weiten 
Kreis von Freunden und Bewunderern, der ‘ihm dann 
durch viele Jahre und viele Auflagen treu verblieben 
eist und: sich beständig erweitert hat. Die Erzählang 
berichtet ven. einem Mönch, der ins: Leben hinaus 
zieht und Weit, Menschen und Liebe kennen Iernt, um 
dann schließlich doch wieder. in die Einsamkeit. der 
einst verlassenen Klosterzelle zurückzukehren. 

Auf das engste hängt die Entstehung von „Irmela“ 
mit Heinrich Steinhäusens schlichter, doeh nicht armer 
Lebensgeschichte zusammen. > Er war bekanntlich 
Pfarrer und wirkte in der wellentlegenen Einsam- 
keit märkischer Pfarrdörfer. Da geschah es Ende der 
sechziger Jahre, daß ihn Bruder Wilhelm, der Maler, 


aus dem kargen Norden in den frisch-heiteren Süden 
Im alten schwäbischen Kloster Maulbronn, 


einlud, 
wo Wilhelm arbeitete, sollten sie sich treffen. Der Be- 
such wurde für den 'märkischen Pfarrer ein Erlebnis. 
Mit vollen Zügen genoß er die Reize der schwäbischen 
Landschaft, und tiefen Pindruck machte auf ihn die 
herrliche alte Klosteranlage, aus der Kunst und Ge- 
schichte gleich mächtig zu seiner Phantasie sprachen. 
Und in dieser lebhaft angeregten Stimmung stieß er 
auf einen Grabstein, darauf der Name „Irmela virgo“ 
neben dem Bilde einer Lilie zu sehen war. Irmela 
— der Name wollte ihn nicht mehr verlassen, und als 
er wieder in die Stille seines Priegnitzer Pfarrdorles 
zurückgekehrt war, da bildete sich in ihm eine Gestalt, 
eine Szene, der Ansatz zu einer Erzählung, und er 
bogat ponai, was ihn erfüllte, niederzuschreir 


D 
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| „Die-Berichterstattung der © 
o: i Drahtbertoktraes WTB 
: 28 u „Berlin, Te Juni.: 


per en E TE "vom 26. Mei, 
| 130 Uhr vormittags behauptet, die Engländer. hät- 
“ten am Mittwoch, dem 23. Mai 1917, 11 deutsche Flug- 
“euge abgeschossen, inm Währheit haben wit" gerade an 
diesem Tage nun“ein einziges Flugzeug‘ verloren ‘und 
s dies nicht einmal gegenüber. der englischen Front, -son- 
| tern, in- Lothriogen. 
| Es-würde-sich-gar-nicht-iohnen, gerade die englische 
4 Meldins"vom 26. Mai richtigzustellen, weh hicht 
Pam gleichen Tare auch der T,yoner Bericht ein ebenso 
| langes wie lächerliches. Ioblied..auf „die ‚Hektentateu 
ps er, französischen ‚Fliegerei, gebracht - hätte, ° 
S Nach einer vorausgegangenen Aufzählung der erfolg- 
“reichsten französisehen Jagdflieger behauptet Lyon 
‚allen .Ernstes, die französischen Listen rechnen, nur 
“die Abschüsse als anerkannt, wo das deutsche Flugzeug 
‚über den französischen Linien abgeschossen oder bren- 
4 nend in die feindlichen Linien abgestürzt sei. 
Nach Ententemeldungen, sollen unsere Gegner allein 
‘m Monat April nicht weniger als 369 deutsche Flug- 
zeuge abgeschossen haben. Zählt man die deutschen 
Flugzeuge, die die Franzosen und Engländer in den 
ec ‚Jetzten Monaten vernichtet haben wollen, zusammen, 30` 
komm$ man zu einem überraschenden. Ergebnis. Nach 
Riesen Aufstellungen sind die Verluste der deutschen 
Fliegertruppen 80 'groß,.daß es überhaupt keinen dett- 
chen Flieger mehr gibt! Daß es nicht so ist, darüber’ 
_ Hürften die feindlichen‘ Flieger ja am besten Auskunft 
ae können. 


ETa ‚ Die Friedängfengei: $ 
` Drahihegcht des W.T.B. i 
- ` Budapest, 1... Juni. 


Die. BEER ierung halte. geglaubt, daß die 
Sozialisten ‘der  Miftelmächte ‘durch unmittelbare Be- 
, führung wit den, russischen BETEN viele Miß- 

verständnisse zerstreuen wid den Umtri Br eng- 

land-fremnälichen russischen Kreise” ogei irken 
i ~Die-Führer der ungarischen Sozialisten sind 
aber in. Stockholin füreine re ws unannehmbare 
ösung von Fy die für Deutschland 
rn~ >Wwichtis sind. “Auch 

üglich der Nationalitätenfrage und der Entschädi- 

g für:Serbien nehmen sie’ einen fast’ unglaublichen 
tandpunkt ein. Durch Erwecken unerfüllbarer Hoff- 
gen in den. Völkern der Entente wird dem Frieden 

n guter Dienst geleistet. Es’ ist vor allem. unver- 
dlich, wie man die notwendigen Mittel zar Wieder- 
telling eines Staatswesens bieten Kann, das durch. 
ke von Haß, Anfachung von Aufständen und 

‚ein. System von’ Me Meuchelmorden Jahre hindurch unser, 

Eyaterland in seiner Existenz bedrohte bb a 
m Kri jeg ynvermeidjich machte. . 


=“; ‚Bulgarischer a beichi 

Ki bs ringe des W, T. B: 

t si 2 n Sofia, 1. 
sMäzedonieche Front: Im Cema- 


T Kerrechie, mehrfach, auf dem rechten Wardar-Ufer- bei 
_ Altschak-Mahle Tro me lfeuer. Während der Nacht 
| versuchten, von Artill "unterstützt, feindliche Ab- 
E: na gegen unsere TETIS Posten. vor- 


e 


ächlich, wie er ‚selbst berichtet "hat, aus 

t „mich mit mir selbst zu unterhalten und 
mi h eine Gesellschaft zu haben, die ich sonst 
ş fand und die niemand mir. stören konnte,“ 
if halbem Wege blieb die Arbeit damal 


stecken. 
m die Uebersiedelung in ein anderes Pfarrdorf, 


und schon war ihm seine Geschichte halb aus demiGe- 
‚däc ‚entschwunden, als seine Frau Pfarrerin die, 


DECENA, PUR 


IF 
j| i die Verwertung jener kleinen. literar iogan ‚Muße- | 

arbeit 
h denn., 


E 

Eme Se 
vollendet war, sandte er sie an die Leitung eines Berliner 
> um zu, erfahren, ob die Vollendung sich auch 
lohnen würde. Und siehe da — die Erzählung würde 

I dicht allein angenonimen, sondern die Zeitung begann 


{ 
i 


ter Abdruck fort, die Setzer heischten pünktliche Liefe- 
W ting der-Fortsetzung, und nun sollte Irmelas Schicksal 
in aller Eile und Tag für Tag weiter erzählt werden, 
indes ‘doch das Pfarramt mit allen seinen Tages- 
pasten Steinhausens-Zeit reichlich in Anspruch nahm. 
war seine gefährliche und doch eine glückliche‘ 
Zeit. Wie oft mußte nicht der wackere Landbriefträger, 


Brief nach Berlia mit der Fortsetzung. der Handschrift 
5 bzuholen, durch freundliche Gaben an Speis. und 
Trank und gute Worte hingehälten werden, damit der 
Pfarrer-Dichter noch ein .letztes, allerletztes Viertel- 
Mtündchen zur ‚Vollendung und Durchsicht der Hand- 

Schrift gewinne. Manchmal schien’'s ganz unmöglich, 
as erforderliche: Maß von Dichtung pünktlich zu lie- 
$- aber ‚schließlich ward’s denn doch immer noch 
Ren gemacht, und der’ ‚Briefträ iger bekam. seinen 


; < } ügehen;. wurden aber durch Feuer a 


aufgehalten? Kr eRusku T nn za 
ERS hörten, | 


end eine MengeanderegMateria!. W 'ostlich des) 
‚Doiran-Sees wurde ein während der Nacht gegen wh- 


tigkeit. 


 Auch-alsbald-mit ihrem Abdruck. Das war eine Freude |, 
And ein Schreeken zugleich. Denn unaufhaltsam rückte f- 


venn er gegen Abend kam, um bei dem Pfarrer den f 


und pei unserem gestrigen Angriff machten wir "Ge 
nS, die dem französischen Reginient Nr. 148 an-, 
Wir a 
fadegewehr , binen 


Bere Stellung vergetragener ‚schwacher engIscher An- 
griff leicht abgewiesen, 
Abschnitt zwischen den Seen Butkovo und Tahino leb- 
haftes-Artilleriefeuer: -Eine’Abteilung feindlicher Infan- 
terios mit -Maschinengewehren versuchte gegen Ba- 


zerstreut. 
fangen, 


Wir nahen einen englischen Offizier ge- 
Auf der übrigen Front schwache Artillerietä- 
An der gesamten Front herrschte lebhafte 
Flieger tätigkeit..,, ‚Im Gerna-Boßea brachte Leutiant 


hiäter"unseren Linien niederfiel. 

Rumänische Front: Bei Isaceea und. Galatz 
spärliches Artilleriefener.‘ Unsere-Artillerie brachte ein 
feindliches Flugzeug zum Absturz, das im Donaudelta 
niaderfiel, 


Die Haltung der Deutschamerikaner. 
Drahtbericit, 
Bern, t. juni, 


- Die „Times“ berichtet aus New York vom'27. Mai: 
Während hervorragende Amerikaner wie Taft und 
Pershing das Volk zum Kampfe gegen die: deutsche 
Autokratie aufzurütteln versuchen, betreiben die deutsch- 
amerikanischen Zeitungen und Gesellschaften -eine 
weitgehende Werbearbeit für das Deutschtun. Die 
Ziele der leizteren sind, im Kampf den deutschen 
Kollektivismus’gegen den angelsächsischen Indiyidu- 
alismus aufzurufen und-die Amerikaner‘ zur Loyalität 
gegen den Geist des Deutschtums zu ermahnen, der 
allein die Repol, zu retten vermöge, 


‚Die: ; Times“ meldet aus Toronto vom 26. Mai, daß bei 


| Kündgebungen in Montreal und Quebec gegen die Wehr- 


pilichtvorlage die Fenster, der meisten Zeitungsredak- 
tionen :zertrümmert wurden. Vielfach wurden verwin- 
dete Soldaten 'verprügelt. Die sogenannten Jungsozia- 
listen hätten das Hellig der Hand und entflammten den 
Pöbel durch aufreizende Reden gegen die Militärpflicht 
und die, weitere Teilnahme am Kriege, Ju. Easiburne-sei. 
die. Lage angesichts der Gegnerschaft der fr 


Es werde eine OESE des Kabinetts mörgen er- 
wartet, 
Die „B. 7. am Mittag“ meldet aus Kopenlisigen® Das 
‚bisherige Ergebnis.der großen amerikanischen Kriegs- 
‚anleihe,. der sogenäunten Liberty‘ Loan; wird hier alex 


Si. geradezu niederschmetternd für Amerika angesehen., 


Das amerikanische Publikum nimmt von der Anleihe ein- 


`} fach keine Kenntnis und überläßtklie Beiäiligung großen. 


Auch "die. 


Banken und Versicherungsgesellschaften. 
interessenten lehnen die Anleihe allgemein ab. 


-] Schatzsekretär Mac Adoo unternahm jetzt einen großen 
Br Werbefeldzug, um einen endgültige 


n Mißerfolg der 
Anleihe zu verhindern. "Seine Stellung gilt. ebenso wie 
die des Kriegsministers Paker und des Marineminisiers 
Daniels infolge des-völligen Versagens der wichtigsten 
Restorts bei Dürchführ ung der Kii BRFÜB FRE als. 
erschüttert, n 


schrift und die Taar mit Spannung erwartete Fort- 


setzung. So vollendete .„Irmela“ glüc lich ihren Weg 
durch das Berliner Blatt, dessen dosien Test die Geschichte 
alsbald mit heller-Freude empfingen; so trat sie dann, 
zum Buche geformt, vor weitere Leserkreise, und der 
Erfolg, den das feine Werk alsbald errang, 
rich u literarische. l Siela 2 


sichert, ? à E 
M 2e Fe Ex 


$ b „Erster. Damen, 


"Die „‚Wilnaer Zeitung“ brachte dieser Tage: einen 
2 "Aufsatz über „Weißruthenische Dichter“. Wir geben 
hier‘ eine Probe weißrussischer Lyrik des Jakob Kolos: 


Wie Gottes Stimme, “leis iind schwer 
Verklang der; Donner im Wolke 


BZ 
Sein Echo’ ruft auf allen Wagen, 
Der alte Wald Jjauchzt ihm entgegèn. 
Die Luft erzitferť, Felder beben, . 

Die Berge brüllen, jubeln, leben. 
Aus diesem dumpfen Himmelsgroller 
Erklingt ein Schrei, ein freiheits toller; 


Du erster Rüt von Goties Grimme, 
Wie teuer ist mir deine Stimme. 


Wie groß ist deine Kraft und Wucht, ) 
Wio- hat mein Herze dich gesucht, » 


Du Donner, der du einsam bibt, 
Gewaltig wie dein Rufen ist, 4 
Du kast mich nimmer doch erschreckt, 
Du hast den Geist in mir erweckt. +a 
Den Geist der großen Menschkeitstriebe, 
Den Geist der Freiheit. und der Liebe. ; 


Neigt euch, ihr Donner, vor der Erde, 
Grüßt mir die Heimat, daß sie werde, 


ga. 


14 gewöhnliche Gewehre, ein’ 
pmbenWerfeh, zwei rt Ser S 
An der unteren Siruma AB, 


Taktli- Dechnmaja- vorzugehen, ‚wurde, aber>durch Faust]; 


=> 


Burchard. ein feindliches Flugzeug zum. Abstuz, das- 


anzösisch-, | 
konservativen Parlämerismiiglieder äußerst bedeohlich. 


der „Wilgder Zeitung nE E In 


vn EA 
k Ss e wird die „Wilnser *zelung * die ans ihrem militärischen L 
‚kıeise $ richteten At ‚ragen beantworten. Eine V ung i 
Sede Antr à beantwordet wird, kan n ai "rt eich I pe Gev 
dir Rio g BE i 
Askur wu: N Winner“ En: Austen 


Sg 
Intendantur, „Für diè unaa Inte nel t 
Friedetiszeiten folgende Eiaitrittsbedin, na ul a» 
lassen geeignete aktive Oliiziere mit mindestens sechsjähni $ 
Offiziersdienstzeit, Auditeure, O&i ren und Referendag 
— ‘itut soiche, "welche Reserveleutnants „sind, Alte 


alre, < Referendare, müssen 
S ER sitet haben. Berdem dater 
zur: lehe `] durch h ab mi 
ioe assen, we sich urch hervormageu a n 
Satorisches Geschick Akkzeichken Habe or a SEAE 
| Brlaubtensiandes sind... Die Einberufung und-Betörderüng‘ Koi 
| Auf- Vorschlag. des Korpsintendanten durch den Krems: 
Behuis Ausbildung wird der. Kandidat in allen Abteilu 
Intendantur beschäftigt” Nach Schluß der meist a a aa 
. Probezeit ist eine mündliche und schrütliche Prüfung zu esteken 
Die Gehälter betragen; Assessoren Mk., Intendantur- 
räte 4200—7200 Mk., Intendanten 8009—12 009 Mk, Hierzu kommt 
der tarifmäßige Wohtungsgeldzuschuß und Servis. 2. Während 
des Krieges ist eine. Verkigung, die adie. für Referendare vor- 
geschriebene 2jährige Ausbildungszeit herabsetzt, nicht ergangen: 


G. K. 31. Sie haben als Offiziersbursche nur auf die Löhnung 
des Dienstgrades, Ansprach, ‚nicht auf eine ‚Besondere Ent- 
schädizung von seiten Ihres Offiziers. 4 


Sergeant Kl. In der ‚Verfügung vom 22. 10. 1916 heißt es: 
en der- saa Aüszeichñung vor dem Feinde zu über- 
zähligen Sergeanten - beiörderten Unterofliziere - s 
Ihnen können durch besonderen dienstlichen Befe 

vom Tage der Beiörderung ab die zuge- 
billigt werden.. Daß jeder in emer plänmäßigen Stellung be- 


findliche Unteroffizier machiy5 '/. jähriger D Serg -$ 
Plnung ‚erhält, darauf haben wir ' er e 
' Utz. B. Die zwei Dienstjahre'' werden I 


einer Kapitulation Ba In den vo f 
herausgegebenen „Anst ellungsnachrichten den Sii F- 
Kopitulanten bei Bezirkskonmandos frei "Stellen, Sie Wehden 
dann nach Erlangung des Zivilversor hfescheines, um wieder 
in Ihren alten Beruf zu sn sich bei einer ee 
ab Militäranwärter inn Anstellung bewerben: können, = 


F, K. Landstm,: ‚Da Sie uur garnisonverwendungsfähig sind, 
ist Ihre Ueberweisung zu einem ee nicht ausge- 
schlössen, ` Das? Geßuch isE ú? schriftlicher aF „Ihrem 
Komp.-Führer einzureichen, die Eutscheidung«tr ppen- 
Inspektion. . € 
- Oberwachtmeister K. In das Strafbuch werden auch" die 
vor dent Diensteintritt verhängten Strafen eingelragen, aber. nur 
soweit sie militärgerichtlich erkannt sind, 

Feldpost 780. Die Vereinigten Stäälen besitzen ” 
Flächeninlrait von 9386093 qkm, die von == 
besetzt sind, Deutschland hat einen Flächen 
mit 65 Millionen Einwohnern, Rußland BE 
‚und, 162 Millionen Einwohner. _ Der 
u ern ne 
die ‚Einfuhr aus Eu 
Mark, "die Ansfulır Dach Europa 1 


D ah -3 


emng 
i 
y 


Gesamthandel iie . 
auf at iarden u 
aut 248 2484, 1914 rs 
19:5 auf 500 Millionem Mark, 


Unteroffizier, H, $. Der ind würde an 
Zivilverwallung zu richten sein; oh er inssi anf 


die zustä ige £ 
können ‚wie auf Orund:Ihrer nicht: beurleile “i 


Nach unseren Informationen sind. an Deutschland Di I na 
'Fraucfi nks den besetzten Gebieten nach. De 
nieht verfügt worden, 


Alte Zuschriften an. ‚die Wünaer Zeitung. sind, piehe s 
ba einzelnes Personen, sondern an die Wilnaer TE ia 
: Wilna, zu richten. À 


< i Wetterbeohachtung. se 21» 
Wilna, den 12.6. 117... „ 
nächin. Temperatur + 21,5 C $ Höchsttemperatur 

vorm. TE 415,7 : Ai eisen ratur 
ee "u e 
0, r » TS ” sc“ 


a Moran ssichtliches. sitar: 
Veränderlich, öhne de aedersen ge, geringe 


änderung na 


SP en 


Deutsches S Sininiertheater: Heute gehi 
„Czardasfürstin* -zum vierténiMalé Ir Szene 
pe „Montag, gelangt zu kleinen Preisen 
Lo ‚Watlenschmied* mit” Herra E 


ederholung. führung 
eg een De Shersteiger init 

am Dienstag statt. In Vorbereitung befindet-sich-in 
der: Oper „Der polnische Jude“, Volksoper ` 


von Weiß, in der Operette „Wiener Bint” zur 
Benefiz für Her Roland Miller, re miia x 
g 


m es 


Georg. zur letzten 


"Das Anwachsen des Frauenstuditins im Krieg. = 
Im Winterhalbjahr 1916/17 siudierten- an, den preußi- : 
schen Universitäten 4311 Tun ‘> 
1915/16’waren es 3781. Auf 
sie sich. folgendermaßen: Theologische Fakultät 
(1915/16), 32 (1916/17), juristische Fakultät 68 bis > 
65, medizinische Fakultät 705 -— 794, philosophische * 
Fakultät 2989 — 3420. Von den 4311 im letgten Win- , 
ter stulierenden Frauen waren, wie Geheimrat Tilmann 
in-der „Mongtsschrift. für -höhere Schulen“ mitteilt, 
3664 eingeschrieben („immatrikuliert“), die übrigen G47. - 
wären als Gastzuhörerinnen: zugelassen, u 


POE ES, 


Eine neue Forschungsreise nach Spitzbergen. - 
Wie avs Kristiania berichtet wird, bereiten die Nor- 
weger eine neue Forschungsreise nach Spitzbergen * 
‘vor, die im Sounmer.dieses Jahres aufbreehen soll. Die 
Leitung des Unternehmens liert in den Händen des a 
Dr, A. Hoen. -Hauptzweck der Forschungsreise ist 
die genaue Vermessung der Küste und der Küste e- 
wäßser, die den Schiffen die nöfren Unterlagen 
die Anscgelung der Küstenstriche liefern soll, in deren 
Gegen «ie Spitzbergenkohle! abgepaus wird. Augen- - 
scheinlieh wollen die Norweger diè Arbeit sehr. ‚gründ- 
lich ausführen, denn dis vorlieganden Mehlungen geben * 
an, we die eanze Forschungsreise auf fünf Jahre ver- 


"anschlag ist, 


Winterhalbjahr ~ 
altäten a £ 


ER RA 
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rs re een ern m nn nn na ner Ber a rm ee e Un Men a Te  n E 

[$ 2 > Heute zum ersten Sn in ige Besonders interessantes Programm! H- 
| Kino-Thenter le 
3 a 
= a 
- 2 nen, a 

4 93 ; 

f a à Ein sehr ar Lebensdrama in 7 Akten, ausgeführt von den besten Kinoschauspielern von Europa. a 

y B 3 Iin der Hauptrolle Frl, Sybil Sm’lowa von Lessing-Tuzater und Friedrich Zelnik vom Berliner Theater. l 

2 Große Straße 74. Der Fleck, Posse | Das Schlachthaus einer Fieischkonservenfabrik. Natur. 
a rone rane Anfang um 1 Uhr. Großes Konzertorchester. s Anfang um 1 Uhr. t- | 
x 


PETE EE EE AES u EEE EEE EEE U EEE er R ne 1 Eee mern 
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Deutsches Sommer-Theater | Kino-Theater Fe Heute, Sonntag, den 3. Juni 1917: 


Botanischer Garten. Direktion: Josef Geissel. „Nordisk“ mit Beteiligung der weltberühmten LILLI BECK. 


8 Uhr! Heute, Sonntag, den 3. Juni: 8 Uhr? 9 L U X“ Gesühn te Schuld. 


i Die Czardasfü rsti n Rührend. Krim. -Lebeusdrama in 6 groß, Akt. Fesselnds Auf. v. Quergassen v. Kopsnhag. b. Nacht 


Georg - Straße 11 2. Der Pantoffelheld. Posse. | 3, Die Naturreize. Naturfilm. | 4. Der Zauberer. Phantasie. 
Operette in 3 Akten von Kalman, Inhaber: J} KRUBICZ. een. Anfang plinktlich 1 Uhr. sem 


8 Uhr! Montag, den 4. Juni: 8 Uhr! 
= Zu ermäßigten (kleinen) Preisen: == 
Der Waffenschmied 
Komische Oper in 3 Akt. (5 Bildera) von Albert Lorizing. 
Dienstag; Zum ersten Male: Der Obersteiger. 


Erstklassiges 


Kino-Theater 


Heute neues, sehr A Programm: ; 
1. Die Kerzenfabrikation. Naturaufsahme. f . Der Traut des Bildhauers. Fantasie, # 


e H H s4 oder: Vor dem § 

3 Und keiner weiß, SE sie kam!“ Schwurgericht 
Be Re Sozial-Dramr in 4 Akten, nach dem berühmten Roman von Thomas Page. N 
Teil: Wer ist der Mörder? I. Teil: Vor dem Sc! iwurgericht. Y 
iii. Teil: Im Feuer des Kreuzverhörs. IV. Wer trägt die Schuld. 


4. Schmücke dici nicht mit fremden Federn, Komödie. : 
Anfang: Sonnabend und Sonntag 1 Uiw, andere Tage 5 Uhr. 


850 Plätze 
Wilna, Wilnaer Str. 38. 
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Bad Druskieniki; 


(Bhf. Porzecze). 
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Zahnarzt 
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| .  Könlelich‘ Sächsische | | Verkauf nur an Ziv ‚ilpersonen! 
| l : Achtung! Lose! 
R. Mozes s | aan 349. Hamburger Staats- Lotterie 


In diesem Sommer erfolgte die Wiedereröffnung 4 t Größe Str. 25, W.2, am ren und 14. Juni 1917 Ziehung 1. Klasse am 7. und 9. Juni 1917, 
| des Bades (Salzbäder) am irinbesibnehneehsohiee 00002550003 |171. ag Sächs. Landes-Lotterie 
Freitag, den 25. Mai 1917. Im ilaa nn n Beben Biegen ME Jani T: 
E, ataa mali w Ds schlahtoo I; 2 BR A U M, W ILNA ; 
32 mal prämiiert! 32 mal prämiiert!| Aiben, 10 Alben 100 Karten | ELL) alisitaBe 24, Wohnung 4 Ecke Trötzkastraße 


Auskünfte und Pläne frei! 
Allerbestes, überall anerkanntes . 3.50. 
Mittel zur Wiederherstellung und 


ES 
Kräftigung des Organismus Gebrüder Hochland, Verlag 


Nafirhaltes,wohlschmeckend. | Königsberg I Pr, Französische Str,5 11 


f O 
Heil- 
EEE erfrischendes Milchgetrănk | 
Kefir! fi Ẹ K. Sigalin, Wilna‘ 
& ir: Trotzkastraße 10. 


Pavillon inSchloßgarten 


ee 


BeerdirungnIneiiiinl 
= und Sarg-Fabrik 


D., Dowbor, 


‘Wilna, Grosse Strasse 25 
empfiehlt speziell 


stark schäumend, sehr ergieb., 
e Karton 1,50 Mark--ofieriert 
PITTIIITILIITIIIIIIILILIEELLILIT Falkendrogerie 


E Kaffee u. Restauration Vorder Roßgerten 31. 
s CH. LURJE, WILNA, Gr, Pohulankastr. 16, | 
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— parterre links, gegenüber dem Deutschen Theater. s p Pig A w Särge zur Ueberführung 
reise r Lose asse: i 
5 Mittagstisch ga An oe sei eg a PROTO- Schröder va, 7 ee E A J aus Metali, E ee + si r ae mt verzinkter 
> a Musikalische Unterhaltun 5,710 25 Par 4 © 2 
Snsuunnnunnaimannnunnnnunnnnnn® Magdeburg, Heydeckstr. TR Voll-1 osef, alle KI ült EP Prae. Beste Ausführung! 
liefert ereiklans Tdddiiose Ab. REDE i e ET Uebernehme sämtliche Aufträge. zur Ueberführung von 
ei 10 3 Ih - 


| fzüge, auch Postkarten, jede A n- 
zahl in 24 Arbeitsstd, ins Feld. 
(ee: flauer.Nega- 
tive, Garantie für Haltbarkeit, 

Spez.: Vergrößerungen. Dresden A. Aesma ar 
Schwier. Arbeit. nach mangel- W! bonn XoatnAtg. Arso 


j 
Gramm hi ne u. Platten E 
opho E ee] hoto- rtiko g 
Nachnahme n nicht ht zulässig. z Er 


550.125. 56 Erg ‚ Leichen von hier nach ee 8 


P, Sc h e i n e rma n CE in größter Auswahl 


ù | Apparate, Platten und Films nur 
WILNA, Deutsche Straße B gegen Bezugsschein. Alle anderen 
Gebrauchte Instrumente zu billigen Preisen | 


Arlikel frei, ohne Bezugsschein. 
Für Für Militär Ausnahmepreise: 


S. Pupko 


WILNA, Große Str. 4C 
Großes Lager in Hauff-Platten! 


Deutsche ` 
Eisen- und 
Stahlwarenhandlung 


Wilna, Pferdestr. 14 


Johann Erich Sonnewali 


Inh. Franz Fritsche. 


, =— Ausführung von Reparatur-Aufträgen == 


Eko- Ice Büro „Holakol“ 


iegsposfkarfen 


© Gegründet’1859. Kr 
L. Weimann Wirtsehafts-Gegenslände, vom östlichen Kriegsschauplatz. 
Sonntags Ueber 400 verschiedene Original- Aufnahmen 


WILNA, Wilnaer Straße 21 


empfiehlt in größter Auswalıl 
Installationsmaterial 
für elektrische Anlagen. 


„Ostani‘- u. „A20°- Lampen 


in versch. Kerzen und Volt zu billigen Preisen. 
Klinge!n, Elemente, Batterien 
und Taschenlampen. 


ges@hlossen! ee 


von Kriegsphotograph Kühlewindt 
x 4 


Wilna, Warschau, Kowno, Grodno, Mitau, Libau, 
Schaulen, Tauroggen, Rossinie, Skandville, Godlewo, 
Wilkomierz, Wilkowischki, Kalvarja, Mariampol, Su- 
walki, Grajewo, Augustowo, Wirbailen, Poniewicz, 
Lomza, Mlawa, Ossowiez, Kielmy. -- Fermer aus 
Kurland: Talsen, Tuckum, Schönberg; Janiszky, 
Zabeln, Kandau, Dondangen usw. Schöne Aufnahmen 
aus der „Mitauer Kronforsi“ usw. 100 Stück 2,50 M. 
Bunte russische, polnische Volkstypenkarten, Bunte Soldaten- 
Liebesserien - Karten, Landschaften, Blumen-, Gratulations- 
Karten, Frauenschönheiten usw. usw, 100 Stück 3,— M. 
Sämt!. "Feldpostartikel billigst. Preisliste gratis und franko, 
Versand nur gegen Voreinsendung. Porto extra, 


Gebrüder Hochland Verlag, 


KÖNIGSBERG i, Pr. I, Französische Straße 5, 
Billigste Bezugsquelle fürWiederverk,, Marketender u, Kantinen, 


Holzsohlen 


handgearb-itete Absätze, Zigarren- u, Zigaretten-Kisten 
empf. zu niedrigsten Preisen die Fabrik v. Holzerzeugnissen 


Mieczysiaw Wegrowicz, “Belweder 
Besteliungen sind zu richten per Adresse: 

Verireter für das Königreich Polen ı 

Adam Cukiersztajn, Warschau, Jerozolimska 55/12a. 


m EEE HER ER a a Da a a a in a 
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SUZIEGEHRZETAENZAUNDANNZZENE N 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem. besetzten Gebiet sind. daler nur persönlich zu erledigen. 


kierausgcber; Leuuant Wallenberg, Eaa Drick und Verlag: Wilnaer Zeitung, Klein Kleine Stephansirahr I 


No. 149 
Sonntag, 3. Juni 1917, 


Aus den preußischen Akten 
in Grodno. 


Unter den in Grodno entdeckten Vorschriften, die 
von der preußischen Regierung während der zehn Jahre 
Iangen Zugehörigkeit der polnischen Provinzen zu 
Tıcußen (1795 -— 1805) erlassen worden- sind, fesselt 
eine vornehmlich, die da lautet: „Von der Verschwie- 
genheit der Officianten im Dienst.“ „Officianten“ war 
der damalige Ausdruck für die Beamten. Es ist recht 
unterhaltend, in den Akten den Instanzenweg zu ver- 
folgen, den die Verfügungen zu jener Zeit nehmen muß-_ 
ten, Er war nicht kürzer als heute und dauerte na- 
turgemäß bei der schlechteren „Kommunikation“ viel 
linger. Aus der Dringlichkeit der besagten Verfügung, 
die mehrfach wiederholt werden mußte, geht hervor, 
wie nötig es war, die Beamten zur Verschwiegenheit 
anzuhalten,. Besonders die „Kreis-Ausreiter“, wie man 
damals mit einem vortrefflichen deutschen Wort die 
„Gensdarmen“ nannte, werden ermahnt, ihre Zunge im 
Zaum zu halten, 


Unermüdlich drang vor allem der Freiherr vom Stein, 
der das neuostpreußische Gebiet selbst bereist und be- 
ohuchtet hatte, darauf, daß man möglichst tüchtige 
Beamte in die neuen Provinzen Preußens schickte. Als 
Fheinländer sah er sofort, daß dem polnischen Kern 
der. Bevölkerung mehr mit Liebenswürdigkeit als mit 
Sirenge beizukommen war, „Ich möchte lauter ge- 
wandte Diplomaten als Officianten nach Polen senden“, 
Binlerte er in einem seiner Rescripte an den König, 
Leider war daran auch damals kein Ueberfluße in 
Preußen. Schließlich setzte Stein es wenigstens durch, 
Kal möglichst viele katholische Beamte nach Polen 
versetzt wurden, die dem starken religiösen Sinn der 
Bevölkerung Verständnis entgegenbrachten. 

Hübsch ist auch eine Verfügung, in der die preußi- 
schen Beamten angehalten werden; es nicht an Ver- 
schwendungssucht mit den polnischen Großen aufneh- 
men- zu wollen, eine Verfügung, die einem bei den 
krappen Gehältern, die damals gezahlt wurden, kaum 
nötig erscheint, Höchst bemerkenswert sind ferner 
Kie Anordnımgen, in denen man die Beamten anhält, 
kie gemischte Bevölkerung der neuen preußischen Pro- 
viszen vollkommen gleich und unterschiedslos gut zu 
«behandeln. Die jüdische Bevölkerung Polens verdankt 
Gie Gewährung von Rechten, wie z. B. die Zulassung 
als Stadtverordnete, ebenso wie die Aufhebung der für 
sie drückendsten,. Bestimmungen, wie z. B. die des Zu- 
sunmenwohnens in einem Viertel (Ghetto), der alten 
I’reuljenzeit, woran man sie bei gelegentlichen Miß- 
siimmungen heute nicht laut genug erinnern kann. 

Der Ton der Verordnungen aus jener Zeit ist teils 
auf eine uns gottlob fremdgewordene Devotion gestimmt, 
„sit tiefster Ehrerbietung“ oder „mit profundestem 
diespekt“ werden die allergnädigsten Entschlieiiungen 
"engenommen- oder die gehorsamsten Vorschläge ge- 
wacht, Teils haben jene Verfügungen in ihrer Form 
. eiwas treuherziges teutsch mittelalterliches beibehal- 
ten. 8) beginnt beispielsweise eine von ihnen: „Unsern 
aädigen Gruß zuvor! Beste liebe getreue und gelahrte 
Nüthe!“, 


Die wiedergefundene Heimat. | 


Roman 
von 


; Franz Wolff. 
16. Fortsetzung: Copyright by Grethlein & Co,; Leipzig, 


Als er rasch Zurückschaute, sah er den Greis gerade 
an cincs der Fenster treten. ; 

Es mußte der Abschiedsruf Paolinas gewesen sein, 
Das fühlte er in seinem Herzen. Und noch lange schrie 
es in seiner Seele weiter, als habe jemand die Saite, 
-puf der das Jugendglück in seinem Wesen sang, ge- 
Wwalisam zerrissen „.. 

Aus der Schlucht krochen schon die feuchten Abend- 
"nebel empor. Und in sie fuhr der Gletscherwind hin- 
ein, daß sic, sonderbare Gebilde formend, auf und ab 
wallien. je 

Sa wild und zerrissen wie sie durcheinanderfanzten, 
waren auch seine Gedanken, gingen die Eindrücke in 
seiner Seele hin und her, x > 

Noch glaubte er den Ruf Paolinas zu hören, dann 
grollte wieder der tiefe Brustton des Uralten, Rätsel- 
vollen, der im unwirtlichen Hochgebirge seinen Men- 
schenhaß) nährie, der als Deutscher der Schwiegervater 
eines italienischen Schmuggel-Hehlers war. Felix grü- 
belte und sann, wußte sich nicht zurecht zu finden und 
wußte diesem Lande den Rücken kehren, ungelöste, 
heiße Fragen im Herzen, ai 


Seit. vielen Monaten schon stand Felix hun in den 
hartnäckigen Kämpfen, die um den Besitz der Karpathen 
tobten. Nur selten drangen in das Erdloch, das ihm 
als Peobachtungsstand diente, Nachrichten aus der 
Weli, ia der russische Heimtücke, französische Glatt- 
züngiskeit, belgisches Knechtium und vor allem der 
erhäürsalichste englische Krümergeist in gemeinsier 
Niedertracht gegen die deutsche-Art wütelen, 


-nenden, knatternden und heulenden Stimmen, 


Wilnaer Zeifun 
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Jedenfalls endet die Beschälugung mit der Geschichte 
des kurzen Jahrzehntes, während dessen der größte 
Teil Polens preußisch war, für den Forscher jedes Mal 
wieder mit einem Gefühl, das wir gegen uns selbst so 
kritisch gesonnenen Deutschen ordentlich schwer auf- 
bringen, mit einem Gefühl „profundesten Respekta“ 
vor der damaligen Verwaltung Preußens. K. 
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Platzuusik im Sehlossparien 


Mittags 12 Uhr 


Leitung: Obermusikmeister Schönfeld. 
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Spielfolge: 

. Treue um Treue, Marsch . . e eo Oito Rehfeld 
, Andante aus der H-moll-Symphonie . Fr. Schubert 
. Ungarische Rhapsodie . . e» . e .G. Hubay 
. „Dreimäderlhaus“, Walzer nach dem 

gleichnamigen Singspiel . ^s . . „ Schubert- Beri 
. Im Volkston < e s. + O; Schönfeld 
. Radetzky-Marsch . J. Strauß g 


oonpoogopooconaoonaooooanngonon 


fa] 
o 

g 

E 

-D 

ég 

ER dh fE 


a a a Er Onea 


OODDOODGODOD 


Der Haß der Schakale gegen den Bernhardiner! mußte 
Felix denken. Und dabei fiel ihm manches Wort Krölls 
ein, der, wie er nun einsah, einen klareren Blick für 
die Wirklichkeit, eine richtigere Einschätzung der Men- 
schen besessen hatte, als ihm selbst je zum Bewußtsein 
gekommen war. Und mit diesem Gedanken ging eg 
wie ein Hauch der Erkenninis und des Bedauerns über 
geine Seele. Aber er kannte den harten Kopf des Ober- 
försters, —* 3 

Freilich, zum Grübeln lich der schwere Dienst keine 
Zeit. Nicht einmal am Weihnachtsabend, an dem sich 
Felix endlich einmal- in seine Gedanken einspinnen 
wollte! - 

Mit. nagender Sehnsucht ‚gedachte er Paolinas. - Ge- 
rade in der  winddurchsausten Schneewüste, die ihn 
umgab, malte ihm seine leicht erregbare Phantasie das 
Paradies des Südens und das heißblütige Naturkind, dem 
sein Herz zujauchzte. 

Aber nach einigen Stunden karger Rühe erhob schon 
wieder die Kriegsfurie gleich einem beutegierigen Un- 
geheuer, das auf nächtlichen Raub ausgeht, ihre dröh- 


Und so ging es weit über Neujahr hinaus. Ein un- 
aufhörliches Hin- und Herwogen, ein erbittertes Strei- 
ten und Ringen um jede Felsspitze, 

Als aber die erste Schneeschmelze begann, entfalfefe 
sich der Kampf erst in seiner vollen Wucht, 


Schier unaufhörlich rannte russische Tollwut gegen 
die Felsenmauer an, auf der die eiserne Wehr der in 
fester Bundestreue zusammengeschmiedeten Bruder- 
reiche Sturm auf Sturm siegreich abschlug. Und da, 
in diesem Tag und Nacht nicht aussetzenden Streiten er- 
lebte Felix Furchtbaros. 

Er war bei der Batterie des Hauptmanns Bühl, der 
als alter siebenundsiebzigjähriger Pensionist freiwillig 
zu seinem früheren Regiment einzerückt war, in dem 


Frühling in der Vorstadt. 


— 


` 


Zeichnung von W. Bulc: 


Evangelischer Militärgottesdienst. Heute vor- 
mittag 10° Uhr in der Kasimirkirche, Georgstraße, 
evangelischer Militärgottesdienst; Predigt: Pfarrer 
Wöhrmann. 


Katholischer Militärgottesdienst. Heute vor- 
mittag 9 Uhr in der St. Johanneskirche; Predigt: Pfarrer 
Dümbelfeld. In der Kirche der Kavalleriekaserne 
10,45 Uhr vormittags; Predigt: Pfarrer Dümbelfetd. 
In der Romanowkirche 8,30 Uhr vormittags und 8 
Uhr abends; Predigt: Etappenpfarrer Albert. 


Deutsches Soldatenheim. Im Deutschen Sol 
datenheim, Georgstraße 9, hält der ehemalige Buren- 
Kommandant Koos Jooste heute abend 7 Uhr 
einen Vortrag über das Thema „Warum sind wit 
verhaßt?“ Nachmittags findet von 4 bis 5 Uhr im 
Garten des Soldatenheims, Wilnaer, Ecke Georgstraße, 
Militärkonzert statt, 


Meldescheine für Web-, Wirk- und Strick- 
waren. Die Besitzer von Web-, Wirk- und Strick- 
waren-Geschäften werden darin erinnert, daß gemäß 
$ G der Verordnung des Herrn Chefs der Verwaltung 
Wilna-Suwalki vom 27. 10. 16 bis zum 5 d. Mts. 
wiederum die Meldescheine über die am 1. d. Mis. 
vorhandenen Bestände beim Stadthauptmann, Domini- 


Felix hatte den alten Manu schon oft bewundert, denn 
er kannte keine Ermüdung, machte alles mit und ließ 
auch nicht locker, als die schwersten Sirapazen z 
überwinden waren, 

Selbst wenn ihn die Gicht peinigte, erhellte seine 
verwitterten Züge ein sonniges Lächeln, sobald Felix 
nach seinem Sohne fragte. Und er benützie danu gerne 
jede Gelegenheit, um von dem Jungen zu reden. Der 
war seine einzige Lebensfreude, sein Stolz. r 

Felix begriff dies vollkommen, Hatte er doch in 
der kurzen Zeit gemeinsamen Dienstes den jüngeren 
Kameraden liebgewonnen, Eine gerade, offene Sol- 
datennatur. Blühend wie das Leben. Und dabei von 
rücksichtsloser Kühnheit und Verwegenheit,. Beitle, 
Vater und Sohn, goldenes Solldatenherz! a 

Gerade in diesen Tagen wurde ein erfolgreicher Vor- 
stoß um den änderen gemacht und die Folge davon 
war, daß Felix’ Regiment bald eine entscheidende‘ 
Stellung beziehen konnte. 

Die Batterie des Hauptmanns Bühl war fast bomben- 
sicher eingebaut und seine Position eine um so 
günstigere, als er zu seiner Freude guten Ausblick auf 
eine rechts liegende Kuppe hatte, auf der sein Sohn, 
als einzig .übriggebliebener Offizier einer Ersatz- 
Batterie, das Kommando führte, 

Felix vermochte mit dem Glase den Leulnant genau 
zu erkennen, j 

Dem Hauptmann leuchtete der Stolz aus den Augen, 
denn sein Junge stellte auf dem wichtigen Posten, der 
die ausschlaggebende ganze rechte Flanke beherrschte,- 
seinen Mann. Wenn es so weiter ging, so konnte der 
Gegner bald gegen die Mitte gedrückt werden. Da 
aber mufte. er in einen Hohlweg geraten, den die 
Batterie des Hauptmann: mit vollem Feuer bestreichen 
konnte, = 
Auf diesen Augenblick wartete Bühl und sparte des- 


jetzt; sein- Sohn, ein  frischausgemubterter. Leutnant, | halb mit der- Munition, 


stand, 


(Fortsetzung folgt) 


Meldescheine liegen bekanntlich in der Handelsabteilu findetsauf dem Sportplatz Saü ‚der Kal ‚|; rowski. — Die Briefschaften mit obiger imeenügender 
beim Stedikauptihänn, müssen dort abgeholt und rac 'Kalwarid-Märkt) dn E uBballweitspiel'zwischei | Aufschrift können bei der ‚Stadtp6 stwerteilung * 
dem neuesten Stand berichtigt werden. der Mannschaft einer Sturm-Kompagnie und einer | (Dominikanerstraße 2) abgeholt werden... 

Entiaufene” Pferde. "Am T Mär sina wanena T Mannschaft der; Feldgranen “Sportfreunde "Wilia" F Kleine Mitteilungen. Im Monat April sind von 


Kanerstraße 3, Zimmer 66a, einzureichen sind. yH Fußballsport in Wilna. Heute arara fant Teofila Matejewsky, Michael Schapiro, Nochim Sido- 


— 


| tatt. — Auf dem Lukischkiplatz spielt zu gleicher. | q dischen Volks! 

der- Mittagsstunden von der Weide am jüdischen 5 | den jüdischen Volksküchen 197 100 Suppenportionen 
Frege Militär-Dienstpferde entlaufen. Das Zeit die Mannschaft eines Rekruten- -Depots gegen die | verteilt worden, Die größte ‚Anzahl hiervon, nämlich 

sine ist eif Fuchswallach mit weißen Fesseln, schwer hiesige Schülermannschaft. | 33143 Portionen, ist in der Volksküche auf der 


i und. das andere eine dunkelbraune Stute mit Unbestellbare Briefe. / Antonina Bartaschka, | Wilkomierstraße, die kleinste Anzahl, 11 273 Portionen, 
ksatte. Ueber. Auffindung der Pferde ist’ umi} Gitel Karkow, Stefanie Skutnicka, St. Furs, Feige | im Stadtteil Kominy zur Ausgabe gelangt. 
gehend der: Deutschen Kriminal-Polizei, Dominikaner- | Widınan, Ch. G. Zirinsky, Awram Äitzek Chaban, | Der‘ „Konsumvetein an der. Grünen Brücke“ hat 
straße 1, Zimmer -89, oder der Armee-Fernsprech-Ab- | Maria  Jasiuwenes, Meier, Amdursky, Bukel Antonia, | für seine Mitglieder eine billige Speiseanstalt eröffnet, 
teilung‘ 10, Georgsir. 5, Mitteilung zu machen. | Orszula Brill, Antonina Bagdlonowicz, Elisabeth Wendt, | in der sie für 10 Pfennig ein Grütze erhalten, 


Phofo-Handlung! 
= Ch. Kolisch 
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171. Könist. Sichs. Landes- Lotterie 


gerne 110000 Lose = 55000 Gewinne secpsososdnogseoesqe 


Königlich Sächsisehe 
Landes -Lotterie 
0000 55.000 Gewinne 


WILNA ee Ye Ban i Jedes 2. Los? im Betrage von über 20 Millionen Mark: (Teter a ; 
> Im günstigsten Falle M. ; gewinnt! Í Ziehung 1. Kiasse am 13. und 14. Juni 1917, } gewinnt! f 


EBEOPREEREMEUDRUEERE mamma amna nenne VE ROOERETUUTENENOOE 


800! 


Hauptgeschäft: Große Straße 32 


Filiale: Georgstraße 4 
== (seben der Kommandantur}. — } 


Im glücklichsten Falle 


800000 


Hauptgewinne M, 


500000 
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500000, 450 000, 400 000, spec. 500 000, 
300 000, 200000, 150000, 100 909: 
L und viele Mittelgewinne. 
Hierzu AIFRER Lose in großer Auswahl! Versand auch‘ ins s Fe 
Klassen-Lose kosten: Voli-Lose (für alle 5 Klassen) kosten: 
Yo Is 1/2 i i, 10, 6° ii 1/1 


goo n, a a. 25— 50.—  125.— 250,— Mk, 


Emil Zn, Dee s 35 Albert, strasto T4- 


König Säcks. Lotterie- Kollektion, 


O0000000000000C0000} 000000000000 
mm Ausschnelden und aufbewahren! mem 


Wichtig für Militär-Einkäufer u. Kantinen | 320 009 
Siaunend billig; 200000 
1 Album mi mil 19 10 Silek Anicht- Karten nn l 0, 10. 1 50 000 


3 5 Schreib d 
ee 010, 
1 Mappe Feldpost (10 Stück) mit 0, 25 
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Grimmaischer Steinweg, Verlangen Sie sofort Katalog gra- 


Hecken- und Schlingpflanzen _ 
Reichillustr, Katal.steh,grat.zu Diensten. . ar 
Baumschulenfläche: 140, Morgen, 
landelsstelle deutscher Handels- 


EN kammern. 1A 126 LEET FEELT EEEE LI EEO 


JEA EE LK 171 Kgl. Sächs, Landes-Lotterie 


in 5O, Me 25,—, 15 10—110. 5,— Mark 
ES Für alle 5 Klassen gültige Voll-Lose : 
Ganze 250, Halbe 125, Fünftel 50, Zehntel 25 M. 
amtl. Plan und: P. “gralis; empfiehlt und versendet 


auch durch. die Feldpost die seit: 4861 besiphend: 
amtliche Stastslofterieeinnahme von 


3 | in Schäfer, Leipzig 


Kelersatraße. 33. 


neben „Hotel Beigie“. 
gegenüb. d. Kgl, Lotterie- Dir. | | tis- Versand franko, Verpa 

kä Rabatt! l irei. Für WiederverkäuterS cang 

Bei: Engros- Ein ufen hoher prana auch ins Feld | offerie., Mitglied der amtlichen 


. 045 5 h 
3 Mappe Flint (20 Stück) < 050 x si Ziehung 1. Klasse ER 
Ge aa oa den Welle > AS” i 7 ; erg REREERBENNREREE E BEE nanzumumee 
3 Brosche (echte russ. Münzen) . & 250 si 9,80; 5; ea ra - 
4 Shbering mit Aufschrift „Wilna“ . 2mo h. RS KISS E Eaa a PEEN j B 
4 Album, enth, 10 russische Typen . . 0,50 „ 025 „ De voill epia © 
LÜhrkette (echt. russ. Münzen) 4,00 » 1,85 ” gültig für alle Silas seit prog i piara i 5 
1 Bild (Porzellan oder Olas) mit An- ER 0 ‚90, ee rl ee ars. 0 a ee Baumschulen i 
sichten von PAT M 3, 135,—, 250. : ’ l ý 
1 Sicherh,-Ras.- „Apparat m. Klinge, Rasier- a55 og 15 a ze Ostd. Musikw.-Industrie a bei Freiburg i in Schlesien 
schale, Pinsel, Spiegel u. Kinppkarton 4,15 „ auch unter Nachnahme Königsberg Pr., E empfehlen, ihre großen Vorräte von : 
und andere Artiket verkaufe staunend billigt die Staatslotterie - Einnahme ` Französische Straße 20, Pr QO b s t b ä umen in Fr ra und. 
E 5 reicher erienwa 
Billigste Bezugsquelle: Wa Šat, Max Lippold | ze sa |8 Alteebäumen und Zier ehölzen 
W ILNA, Chopinstraße 5 (Nähe d. Baknkois), Ecke'Stefanstr, Leipzig, Fernsprecher 4919, Apparat fürs Feld 39,— E g 
m 
> 


Wiederverkäufer verlangt meine neue Preisliste! = 
o rn a a AA —— 


Optiker Rubin 
WILNA, Dominikano f 


Gegründet 1840. ‚Gegründet 1840, 


Photo-Artikel 


-in größter Auswahl. 


| = 2 Riosengewinne se I 


De u "in Werle von 2* 


1 Million 600000M. | 


wurden in den Schiußklassen der 152. und 156. Loiterie h 
rs, (im Oktober 1997 und Oktober 1909) durch die Su... $ 


Kol. Süchs.Londes-Lotterie | 


zur rien die Pt gebracht, Es fielen demnach in beiden $ 

ne ar Pie die Fe R M. 300000 mit den $ 
500 000 nn so daß 

Fia s ie der Se Haupae ungen als größie te Suanne 


m. 800060 


ausgezahlt werden konnte. Auf 'ho Los im Werle: von 
rs M. 25 entfielen demnach , 


: MM. 80000 uw 
"nd stehen diese M.S in so schneller Folge unerreichtda." 
Folgende Gewinne gelangen in 171. Lotterie zyr Entscheidung; 


un: M 800 000 Wom Sie virih gut und preiswert 


Billigste Bezugsquelie 
für Militär-Einkäufer. ` 


WILNA, DeuischeStraße 26 3 3 


M. Abeliowitsch 


2 Photographische Apparate 
ange 1. sinti. Zubehör in grösster Auswahl: 


Niederioge elektr. und 
musikalischer Waren. 


1 Prämie _ 99. 3090 030 Ansichtskarten, Auftragbürsten, 
599090 Briefmappen, Zahnpasta, Hoki Taschenlamnen He 
i Feldpostkarten, Mundwasser, $ = 
tapt |? y, 200000 ; Tintenstitte, Haarwasser, > und Ersatzbatterien. . 
i i otizbücher, sowie säm e < 
ç; Qawiase {i 5 159 0800 Schuhcreme, Schreib- und. a ee sich! 0 
g E mir 109: 09 usw, nw. Lederfett, Parfümerie -Waren 


ER Ga einkaufen wol ie ni 
and Ya BR a m Seal E z A T aufen wollen, dann veriehlen Sie nicht, das 


MB GE 10,58.9.2 7.50.55 r Rasse Wi Warenhaus | um Kantinen und Muir- “Einkäufer 


Ziehung 1. Klasse am 13. und 14. Juni 1917. billigste Einkaufsstelle von 
i 4 "V d Feld, nach beseizien Gebieten und 
os-Versan And en s rider Kaldobsky' sämtl. Schreib- und Feldpost-Artikeln 
SPER >y Pr der BE apean 


Kel. Lotterie-Kollekteur. 7. } i ch k 
- WILNA, Deutsche Straße 21 |: M. Hirschowsky, 
Ä ‚Zapf, Leipzig, Brühl 2 = BIRNEN re Große (Schloß-) Straße 13. 
f Lieferung für Kanzleien und Büros, 
Pen Für Kantinen extra Ruerss-Preise, _ Achten Sie auf meine Adresse. 
paaa warara pr ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen kA FEAR TA 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daler nur persönlich zu erledigen. ER 


